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EINE JEANSJACKE, DIE IM DUNKLEN LEUCHTET? EIN KLEID AUS ABFÄLLEN DER ZITRONENSAFTHERSTELLUNG? ODER JEANS AUS BRENNNESSELN? (HINWEIS: ALLES VÖLLIG UNGEFÄHRLICH). 

Noch nie war es so aufregend, über Materialinnovationen in der Modebranche zu schreiben. Wissenschaftliche Forschungen und Fortschritte in der Technik haben eine Generation an Textilien geschaffen, die smart, hochfunktionell und nachhaltig sind und dabei sogar Spaß machen. Klingt wie aus einem Science-Fiction-Roman.

Manche sehen auch wirklich so aus. Zum Beispiel der Cosmic Denim von US Denim: Dank einer speziellen Faser mit langanhaltender Lichtaufladung, die in dem Garn verwoben ist, leuchtet das Gewebe im Dunkeln. Nicht zum ersten Mal experimentiert ein Textilhersteller mit Leucht-Denim; allerdings wurden die Leuchtmittel bisher auf den Stoff aufgemalt und nicht direkt in das Gewebe integriert.

Andere innovative Stoffqualitäten sehen weniger nach Star Trek aus, sind aber ebenso futuristisch, da sie aus höchst ungewöhnlichen Materialien erzeugt werden. So fertigt das italienische Unternehmen Orange Fiber Stoffe aus Zitronensaft-Nebenprodukten. Die als Abfall anfallende Zitronen-Cellulose wird in ein seidenähnliches Garn versponnen und zu Textilien mit glattem, weichem Griff verwoben. Sie sind leicht und können mit matter oder glänzender Oberfläche produziert werden. Salvatore Ferragamo verwendete das wertvolle Material bereits in einer Limited Edition für F/S 2017 und bewies, dass sich das Gewebe auch für hochwertige Druckverfahren eignet.
Die Firma MycoWorks entwickelte zu 100 Prozent biologisch abbaubare Lederimitate, die aus Myzel (Pilzgewebe), einer natürlichen Ressource, und landwirtschaftlichen Abfällen hergestellt werden. Wie bei echtem Leder ist das Kernmaterial sehr widerstandsfähig, flexibel, langlebig und sogar wasserabweisend. Es kann auf jede Größe und in jeder Form gezüchtet werden, dadurch lassen sich Strukturen und andere Oberflächeneigenschaften individuell gestalten. Der CO2-negative Herstellungsprozess verwendet nur im Überfluss vorhandene natürliche Fasern und ist verglichen mit der zeitintensiven Gerberei um vieles schneller.

Andere Unternehmen entdecken lang vergessene Fasern für sich. Der französische Produzent Velcorex hat in Zusammenarbeit mit Emanuel Lang eine lokale Produktionslinie wiederbelebt, die Brennnesseln und Hanf einsetzt. Diese Fasern bildeten vor der Ankunft der Baumwolle die Basis der französischen Textilindustrie. Sie brauchen kein Wasser, keine Pestizide und praktisch keinen Dünger, was sie extrem ökologisch macht. Über eine Partnerschaft mit N. Schlumberger, weltweit führender Hersteller von Langfaser-Spinnmaschinen, entwickelte Velcorex einen Denim, der zu 100 % aus Brennnesselgewebe besteht.
Eine weitere Quelle für neue Fasern sind Recycling-Stoffe. Lenzing erreichte mit der Entwicklung von Fasern aus Baumwollabfällen und Holz einen weiteren Meilenstein seiner Innovationsstrategie. Die Refibra-Fasern sind die ersten industriell erzeugten Cellulosefasern aus wiederverwertetem Material. Sie werden unter Verwendung des Lyocell-Produktionsprozesses für die eingetragene Marke Tencel hergestellt und versprechen einen geringeren Verbrauch natürlicher Rohstoffe nach dem Credo „Reduce, Reuse, Recycle“.

Die Vielseitigkeit der neuen Fasergeneration auf biologischer Basis und mit iterativem Lebenszyklus ist beeindruckend. Das Hochleistungspolymer Sorona aus nachwachsenden Rohstoffen auf Pflanzenbasis von DuPont wird überall verwendet: von Teppichen über Skijacken und Unterwäsche bis hin zu indischen Saris. Seine unerreichte Weichheit, der natürliche Fleckenschutz und seine Widerstandsfähigkeit machen das Polymer zu einem wahren Tausendsassa. Sorona besteht zu 37 Prozent  aus jährlich erneuerbaren, pflanzlichen Inhaltsstoffen und wird mit 30 Prozent weniger Energie und 63 Prozent weniger Treibhausgas-Emissionen erzeugt als Nylon 6.
Wie wichtig diese Vielseitigkeit ist, wird immer deutlicher: Hochleistungsmaterialien werden heute nicht nur von Herstellern von Arbeitskleidung geschätzt, sondern auch von der Modeindustrie. Die Marke Cordura von Invista ist ein gutes Beispiele dafür: Das Cordura-Textil, das vor allem für seine Abriebfestigkeit, Reißfestigkeit und Anti-Abnutzungseigenschaften berühmt ist, wird als Hauptbestandteil in vielen der weltweit führenden Hochleistungsausrüstungen eingesetzt, wird aber auch im modischen Segment immer wichtiger. Corduras aktuelle Denim-Trendkollektion „Imagination Without Limitation“ spielt mit Stoffen, die ausgewaschen und gewalkt wirken, sie vereint maßgefertigten Stretch, tolle Bewegungsfreiheit und die für die Brand charakteristischen Widerstandfähigkeitslösungen für Menschen mit aktivem Lebensstil und langen Arbeitswegen.

„Unsere Stoffkategorien stammen eigentlich aus der Wissenschaft, aber wir kreieren sie für die Design-Community“, sagt Gayatri Keskar, leitende Materialforscherin für fortschrittliche Materialien bei Cordura. In einer Welt, in der KundInnen bewusster einkaufen, ist es nur logisch, dass sich Mode und Wissenschaft zusammenschließen, um Materialien hervorzubringen, die nachhaltig, bahnbrechend und aus Herstellungsprozessen stammen, die genauso raffiniert und elegant sind wie das fertige Erzeugnis. 
